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auSfpridfjt, bajj baS SRittelftücE ©cböftlanb—©rtengen als
fdbmalfpurige eleftrifdje Sab« gebaut wirb. ®aS
engere Komitee i)at fich etnftimmig biefer Stuffaffung an»

gefd^Ioffett. @S bat fobann bie Anträge formuliert für
baS burcb Vertreter ber~@emetnberäte ergänzte Komitee,
baS in ber erften Çâlfte beS SJtonatS Dïtober befantmeli
merben foß.

SaulicheS auS ©arafp (©raubünben). ©et Aus»
bau beS alten ©dbloffeS in ©arafp bürfte im
Saufe beS nä^ften SommerS oollenbet merben. Se»

fanntlicb erfolgt berfelbe nach einem im ©taatSarcbio
oon SfnnSbrucE gefunbenen, auS bem 15. ^abrtjunbert
ftammenben ißlan. ©er Sefitjer beS ©chloffeS, $err
Kommergienrat Signer, t»ült ftdb gegenwärtig tn Sulpera
auf. @r lauft fdE)on fett jmei labten aUe Altertümer
ber ©egenb auf, auch foldbe, bie ihr früher entmenbet
mürben, fomie c^aratteriftifc£)e Altertümer, bie für jebe
©egenb paffen. 9Benn aßeS fertig ift, mirb baS ©cblofj
©arafp nach innen unb aufsen als erfitlaffigeS SanbeS»

mufeum bafteben. ®ie KurbauS=@efeßfdbaft ©arafp läfjt
oom Kurbaui jur SonifagiuS»£luelIe einen

©pagiermeg erfteHen, ber jlemlitb foftfpteltge Spreng»
arbeiten erforbetn mirb, ftdb aber fpegteH für baS Kur»
bauS lohnen mirb unb bem ganzen Kurort bient.

Die Bauten 6er Sd?tuei3erifcJ?en
£an6esausftcUiuig in Bern.

Am meiften oorgefcbritten fmb bie bauten auf bem
Seufelb. Abgefeben oom SBebrpaoiHon ftnb in ben äufjern
Umriffen fertig geftellt unb oerpu^t: ®ie fallen für
Saumïunft mit bem in fie eingebauten Kuppelbau beS

alïobolfreien SeftaurantS unb ben einen mit ©arten»
anlagen gefcbmüclten £>of umfcbliefjenben SBanbelaängen,
ferner bie fallen für ©rapbif, ^ßaptertnbuftrie unb ©bemle,
für ©rjiebung unb öffentliche SSerroaltung. Auch bie ©e=
bdube für ©ranSport» urtb 3ngenieurroefen, baS grofje
Seftaurant an ber SeubrüdEftrafje unb ber bolbmonb»
förmig angelegte ©ejtilbau finb im Äußern fertig. 3m
Srennpunït beS fpalbmor.beS mirb gurgeit ber tßaoißon
für bie Ubrentnbuftrte, für ©belftein» unb SJletaßarbeiten
aufgerichtet. 3m Sau befinben ftdb noch bie fpalle für
£oc|bau, beten müdbtige £et5er»Stnber einen ungemobnten
Anblidt bieten, unb ber ©ingang an ber Sängga^ftra^e.
®ie grofje SRafcbinenballe ift oollftänbig unter ©adb,
ebenfo bie ihr oorgebauten ©ingänge. ©er oor furjem
fertiggeftellte gabriïfcïjlot gibt ihr ein bödbft realtfttfcbeS
AuSfeben. 3m 3nnern finb brei ©eleife oerlegt; eS

fehlen nur noch We eleïtrifdben Kranen, um fte gù einer
StefenfpebitionSbafle par excellence p ftempeln. ©er
©InbrudE mirb oerftdrït mit einem Sltcî hinter bie Ku=

liffen, mo ftch ber grofje AuSfteßungS»@üterbabnbof mit
feinen Sangiergeleifen erftrectt. 3n ben meiften ber an»
geführten ©ebdube mirb gurgelt eifrig an ber Çerfteiïung
beS SöbenbelageS gearbeitet. 3« erftellen finb nodb ber
©aooferpaoiHon, bie Konftferie unb baS gpgienegebäube,
baS grofje ©ifenbabnmaterialbepot neben ber 3Jîafc£)tnen=
baUe unb ber monumentale ©ingang an ber Seübrücl»
ftrctfje.

Son ben Sauten auf bem SRittelfelb bût in lester
3eit befonberS ber Sau beS fpauptrefiaurantS am ©tuber»
ftein gortfdbritte gemacht. @S oerfpricbt mit bem rechts»
anfcbttefjenben Prachtbau ber hôtellerie, oon bem übrigens
noch wenig p feben ift, eine Çauptattraftion ber AuS»
fteKung p merben. Unter ©ach befinbet fich oon ben
Sauten beS SJlittelfelbeS nur bie ©artenbaubaße. Son
ber SabrungS» unb ©enufjmittelauSfteßung ift oorerft
nur baS ©etippe p feben. ®a mo ber ©cboîolabe»

paoißon unb baS Klnematograpbentbeater bie fperjen
erfreuen unb baS ©emüt läutern foflen, fdbaufeln bie

©öbne 3tûlienS noch ®^e um bie SBette. Audb oom
Srauereireftaurant rechts am ^aupteingang, meldjeS
gleichfalls etn febr angiebenber Sau p merben oerfpricbt,
unb oon bem nahe babei gelegenen paoißon für bie

greffe ift noch wenig oorbanben.
Son ben Sauten beS SiererfelbeS, baS im Sachen

ber Sanbroirtfcbaft fleht, finb unter ©ach: ©te pompöfe
halle ber SUlildE)mirtfcE)aft, bie fpaße ber lanbroirtfcbaft»
lichen ÇilfSprobufte, beS SBelnbaueS unb beS DbftbaueS.
Am ©aume beS SremgartenroatbeS giebt ftdb, 'n feinen
äufjetn Umriffen fd^on erïennbar, ber lange Sau für
lanbmirtfdhaftliche Siafchinen hi", wit einem Anbau für
SergmerlSprobulte unb bem Duetfcbiff für bie Suft»
fchiffabrt»AuSfteüung. Audb We ©ebäube ber gifdbetei,
fÇorftroirtfdljaft unb 3«gb geben ber Sollenbung entgegen,
©er ©porlpaoillon mirb foeben erridbtet unb im äufjerften
SBinïel beS gelbes grügt, an ben 9Salb gelehnt, freunb»
lidb baS farbenreidbe £>eimatfcbut)'®örfti, mit ber Kirche
unb bem SBirtSbauS baoor. — AHe§ tn aßem, menn auch
nodb manche Südte gu füßen ift, febon je^t ein anregenber,
boffnungSooße ©rmarlungen auSlöfenber Anblicf.

Sie neue 6ijnagoge in Sölten Man)
fteßt ooßenbet : ein Sauroerî, baS fich biSfret unb benn»

nodb wtrlfam tn ber 9Mbe beS KaftnoparlS prdfentiert
unb baS 3Boblgefaßen ber Sefdbauer erroedtt. @S mar
nicht eine leichte Aufgabe, gerabe an biefer ©teße mit
oerbältniSmäfjig befçbeibenen SOtitteln unb auf etmaS be»

fdbrânïtem ißlahe ein ftimmungS» unb cbaraïteroofieS
SetbauS p erbauen, ©te Ardbiteïten ©or er & güdbSlin
haben btefe Aufaabe in auSgejeidbneter SBBetfe gelöft: bem
einbruciSooßen Äußern beS $aufeS entfpridbt eine ebenfo
einfache als jmecfmäfüge 3twenar^iteftur, bie inSbefon»
bere bem eigentlichen Seifaal feierliche SBirlung p oer»

leiben mu^te. ©te ©pnagoge beftebt auS:
1. bem grofjen ©pnagogenraum, ber eine innere

gläcbe oon 12,50 p 12,50 m unb eine liebte höbe oon
14,50 m aufroetft. @r bietet p ebener ©rbe ©ihgelegen»
beit für 80 Sßanner unb 30 Knaben, fomie ^ßtab für
Auffteßung eines ©efangdborS. Auf ben ©mporen be»

finben ftdb 62 ©iijpläbe für grauen unb SMbcben.
2. ber SBodbentagSfpnagoge mit 24 ©itplätsen, meldbe

als ©rgängung unb ©rmetterung für bte gro|e ©pnagoge
gebaut ift.

3. ben Anbauten für ©ingänge unb ©reppenaufgang
mit auSreidbenb bemeffenen, bequem unb pgfrei ange»
legten ©arberoben foroobl p ebener ©rbe, als auf ben
©mporen. 3" ben Anbauten finben ftdb fetner bireït
beleuchtete KlofettS nebft Sorräumen mit äßafcbgelegen»
belt, Säume pr Unterbringung oon Arcbio, ©ubftlien,
Utenfilien ufro. 3w Dbergefdbofj refp. Sßlanfarbenftodt
bat ein ©cbulpnmer für ca. 30 Ktnber ^ßlah gefunben.
3m ©outerratn ift bie fpütere ©tnri^tung einer Sabe»
anlage oorgefeben.

Sor bem Aßerbetligften ift eine erhöhte ©ftrabe oon
13,2 m* ©runbfldche, auf roelcber fich auf ber bem

Sublifum pgemanbten Seite eine Kanjel, redbtS unb
HnïS betfelben je ein befonberer ©brenfth befinben. 3n
SRitte beS ^arterreraumeS befinbet ftdb baS „Almemor"
mit Setpult, ftanfiert oon 4 großen reichen Kanbelabern.

©te ©qnagoge ift eleïtrifdb beleuchtet; fte b«t auch
eleîtrifdbe gu^» unb Saumbeipng.

®ie Anlage geigt für ben eigentlichen ©qnagogenbau
einen IreiSförmigen ©runbrifj, ber fich im Aufbau flat
ausprägt, ©r ift oon einer auf 4 Pfeilern rubenben
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ausspricht, daß das Mittelstück Schöstland—Triengen als
schmalspurige elektrische Bahn gebaut wird. Das
engere Komitee hat sich einstimmig dieser Auffassung an-
geschloffen. Es hat sodann die Anträge formuliert für
das durch Vertreter der^Gemeinderäte ergänzte Komitee,
das in der ersten Hälfte des Monats Oktober besammelt
werden soll.

Bauliches aus Tarasp (Graubünden). Der Aus-
bau des alten Schlosses in Tarasp dürfte im
Laufe des nächsten Sommers vollendet werden. Be-
kanntlich erfolgt derselbe nach einem im Staatsarchiv
von Innsbruck gefundenen, aus dem 15. Jahrhundert
stammenden Plan. Der Besitzer des Schlosses, Herr
Kommerzienrat Ligner, hält sich gegenwärtig in Vulpera
auf. Er kauft schon seit zwei Jahren alle Altertümer
der Gegend auf, auch solche, die ihr früher entwendet
wurden, sowie charakteristische Altertümer, die für jede
Gegend passen. Wenn alles fertig ist, wird das Schloß
Tarasp nach innen und außen als erstklassiges Landes-
museum dastehen. Die Kurhaus-Gesellschaft Tarasp läßt
vom Kurhaus zur Bonifazius-Quelle einen

Spazierweg erstellen, der ziemlich kostspielige Spreng-
arbeiten erfordern wird, sich aber speziell für das Kur-
Haus lohnen wird und dem ganzen Kurort dient.

Die Bauten der Schweizerischen
Landesausstellung in Bern.

Am meisten vorgeschritten sind die Bauten auf dem
Neufeld. Abgesehen vom Wehrpavillon sind in den äußern
Umrissen fertig gestellt und verputzt: Die Hallen für
Raumkunst mit dem in sie eingebauten Kuppelbau des

alkoholfreien Restaurants und den einen mit Garten-
anlagen geschmückten Hof umschließenden Wandelaängen,
ferner die Hallen für Graphik, Papierindustrie und Chemie,
für Erziehung und öffentliche Verwaltung. Auch die Ge-
bäude für Transport- und Jngenieurwesen, das große
Restaurant an der Neubrückstraße und der Halbmond-
förmig angelegte Textilbau sind im Äußern fertig. Im
Brennpunkt des Halbmondes wird zurzeit der Pavillon
für die Uhrentndustrie, für Edelstein- und Metallarbeiten
aufgerichtet. Im Bau befinden sich noch die Halle für
Hochbau, deren mächtige Hetzer-Binder einen ungewohnten
Anblick bieten, und der Eingang an der Länggaßstraße.
Die große Maschinenhalle ist vollständig unter Dach,
ebenso die ihr vorgebauten Eingänge. Der vor kurzem
fertiggestellte Fabrikschlot gibt ihr ein höchst realistisches
Aussehen. Im Innern sind drei Geleise verlegt; es

fehlen nur noch die elektrischen Kränen, um sie zu einer
Riesenspeditionshalle par exeellsnes zu stempeln. Der
Eindruck wird verstärkt mit einem Blick hinter die Ku-
lissen, wo sich der große Ausstellungs-Güterbahnhof mit
seinen Rangtergeleisen erstreckt. In den meisten der an-
geführten Gebäude wird zurzeit eifrig an der Herstellung
des Bodenbelages gearbeitet. Zu erstellen sind noch der
Davoserpavillon, die Konfiserie und das Hygienegebäude,
das große Eisenbahnmaterialdepot neben der Maschinen-
Halle und der monumentale Eingang an der Neubrück-

Von den Bauten auf dem Mittelfeld hat in letzter
Zeit besonders der Bau des Hauptrestaurants am Studer-
stein Fortschritte gemacht. Es verspricht mit dem rechts-
anschließenden Prachtbau der Hôtellerie, von dem übrigens
noch wenig zu sehen ist, eine Hauptattraktion der Aus-
stellung zu werden. Unter Dach befindet sich von den
Bauten des Mittelfeldes nur die Gartenbauhalle. Von
der Nahrungs- und Genußmittelausstellung ist vorerst
nur das Gerippe zu sehen. Da wo der Schokolade-

pavillon und das Ktnematographentheater die Herzen
erfreuen und das Gemüt läutern sollen, schaufeln die

Söhne Italiens noch Erde um die Wette. Auch vom
Brauereirestaurant rechts am Haupteingang, welches
gleichfalls ein sehr anziehender Bau zu werden verspricht,
und von dem nahe dabei gelegenen Pavillon für die

Presse ist noch wenig vorhanden.
Von den Bauten des Viererfeldes, das im Zeichen

der Landwirtschaft steht, sind unter Dach: Die pompöse
Halle der Milchwirtschaft, die Halle der landwirtschast-
lichen Hilfsprodukte, des Weinbaues und des Obstbaues.
Am Saume des Bremgartenwaldes zieht sich, in seinen
äußern Umrissen schon erkennbar, der lange Bau für
landwirtschaftliche Maschinen hin, mit einem Anbau für
Bergwerksprodukte und dem Querschiff für die Luft-
schiffahrt-Ausstellung. Auch die Gebäude der Fischerei,
Forstwirtschaft und Jagd gehen der Vollendung entgegen.
Der Sportpavillon wird soeben errichtet und im äußersten
Winkel des Feldes grüßt, an den Wald gelehnt, freund-
lich das farbenreiche Heimatschutz-Dörfli, mit der Kirche
und dem Wirtshaus davor. — Alles in allem, wenn auch
noch manche Lücke zu füllen ist, schon jetzt ein anregender,
hoffnungsvolle Erwartungen auslösender Anblick.

Sie neue Symgoge in Baden <A«W«)
steht vollendet: ein Bauwerk, das sich diskret und denn-
noch wirksam in der Nähe des Kasinoparks präsentiert
und das Wohlgefallen der Beschauer erweckt. Es war
nicht eine leichte Aufgabe, gerade an dieser Stelle mit
verhältnismäßig bescheidenen Mitteln und auf etwas be-

schränkten, Platze ein stimmungs- und charaktervolles
Bethaus zu erbauen. Die Architekten Dorer à Füchslin
haben diese Aufgabe in ausgezeichneter Weise gelöst: dem
eindrucksvollen Äußern des Hauses entspricht eine ebenso

einfache als zweckmäßige Innenarchitektur, die insbeson-
dere dem eigentlichen Betsaal feierliche Wirkung zu ver-
leihen wußte. Die Synagoge besteht aus:

1. dem großen Synagogenraum, der eine innere
Fläche von 12,50 zu 12,50 m und eine lichte Höhe von
14,50 in aufweist. Er bietet zu ebener Erde Sitzgelegen-
heit für 80 Männer und 30 Knaben, sowie Platz für
Ausstellung eines Gesangchors. Auf den Emporen be-

finden sich 62 Sitzplätze für Frauen und Mädchen.
2. der Wochentagssynagoge mit 24 Sitzplätzen, welche

als Ergänzung und Erweiterung für die große Synagoge
gedacht ist.

3. den Anbauten für Eingänge und Treppenaufgang
mit ausreichend bemessenen, bequem und zugfrei ange-
legten Garderoben sowohl zu ebener Erde, als auf den
Emporen. In den Anbauten finden sich ferner direkt
beleuchtete Klosetts nebst Vorräumen mit Waschgelegen-
heit, Räume zur Unterbringung von Archiv, Substlien,
Utensilien usw. Im Obergeschoß resp. Mansardenstock
hat ein Schulzimmer für ca. 30 Kinder Platz gefunden.
Im Souterrain ist die spätere Einrichtung einer Bade-
anlage vorgesehen.

Vor dem Allerheiligsten ist eine erhöhte Estrade von
13,2 Grundfläche, auf welcher sich auf der dem
Publikum zugewandten Seite eine Kanzel, rechts und
links derselben je ein besonderer Ehrensitz befinden. In
Mitte des Parterreraumes befindet sich das „Almemor"
mit Betpult, flankiert von 4 großen reichen Kandelabern.

Die Synagoge ist elektrisch beleuchtet; sie hat auch
elektrische Fuß- und Raumheizung.

Die Anlage zeigt für den eigentlichen Synagogenbau
einen kreisförmigen Grundriß, der sich im Aufbau klar
ausprägt. Er ist von einer auf 4 Pfeilern ruhenden
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flachen Kugel geïrônt uttb fiebert eine fepne Oîaurn»
roirfung, bte mit einfügen SRitteln erteilt roorben ift.
®ie ©mporen fcbließen ftcf) ber Kreisform ber Kuppel
an. ®ie gaffabe erinnert an ortentaltfcbe Sauformen
unb pt monumentales ©epräge. Sine Keine ©arten»
anlage fcbließt baS ganje ©ebüube gegen außen oorteit»
baft ab.

golgenbe Saufirmen haben bei bem Sau mitgemirït:
SJlaurerarbeiten : Saumetfier SouiS SRäber in Saben.

Armierte Setonarbeiten : Saumetfier Silanb, Saben.
Steinbauerarbeiten: Saumetfier A.©igeli, Saben. ßimmer»
arbeiten: Saumetfier 9t. ^iß, Saben. ®achbecferarbeiten:
@aS. oon Arj ©ohne, Dlten. ©epeinerarbeiten : ©ebr.
Surger, Saben. Sefiublung, P- ©cpeln unb Almemor:
9tob. gemp, ©mmenbrücfe. ©cblofferarbeiten: ©ebröber
®emuib, Saben ; SDL ©cbpber, ©nnetbaben. ©laSmaler»
arbeiten: jß. SBieSner, (prict). ©eîorationSmalerarbeiten:
©urt. ®orer, Saben. glacbmalerarbeiten : 9taß, Saben.
©leftrifcp Siebtantage : ©leEirijitätS=©efelIfcbaft Saben.
©teïtrifcïje .fpetjung : ©leEtrijitätS » ©efetlfd^aft Saben,
„©leEtra" SBäbenSroil. ©leîtrifcp SeleucpungSförper :

SronjeroarenfabriE Surgi, ©artenantage : Saube, ©tabt»
gärtner, Saben.

Hfyetnfte$ Bei ^(urüttöcn
uttfc XU?emBt*ikEen*-projette.

®ie SaubireEtion beS KantonS gürieb bat fotgenbe
projette famt Kofienberecbnurtg ausarbeiten taffen:

1. Sau eines gußgängerftegeS mit ©tanbort gegen»
über ©tation Heuhaufen; 2. Sau einer SrücEe in ber
Stabe ber ©tabt unb ber Sonmarenfabrif; 3. Sau einer
SrücEe beim „iRbetntal" (etroaS oberhalb ber ©talion
Steubaufen, 300—400 m unterhalb ber ©tabtgrenje).
®ie Sorlagen mürben im legten 3>abr ooHenbet unb
beretts im Stooember 1912 ber Saubireltion beS Kam
tonS ©cbaffbaufen, fomie ben gi'irc^erifcfjen Qnftanjen pr
Prüfung unb Sernebmtaffung pgefieKt. @S ftnben ftdj
bartn auch mettere SBünfdp unb ^been berficEficpigt, bie
im Serlaufe ber runb 3Vs $ape aufgetaucht maren.
Stnjmifcben hatte fieb tn ben Anfchauungen ber Stäcbft»
intereffenten etn SBanbel oollpgen. at te man in glur»
lingen fieb petfi mit einem einfachen gußgängerfteg nebft
Zugang pr Station -Heuhaufen begnügen motlen, fo
fanb man fobann bie Koften eines folgen unoerbältniS»

mäßig pch unb beantragte eine Koftenberecbnung für
einen mit leidstem Saften befahrbaren ©teg. ga, beoor
btefe Koftenberecpung nur oorlag, gelangte tn einer @e=

metnbeoerfammlung beS legten ©ommerS etn Antrag auf
Sefcßluß eines foleben ©tegeS unb ©rböbung beS Koften»
beitrageS auf 80,000 gr. pr Annahme. ffiie Arbeiter»
febaft brängte unb man hatte baS Sertrauen auf tn ab»

febbarer gelt p erroartenbe Ausführung eines SrücEen»
baueS oerloren. SBenngletcb nur ein Setl biefer Arbeiter
als ©inbeimifebe ober SiegenfcbaftSbeftpr ufm. auf ben
SOBohnfib in glurllngen angerotefen finb, fo muff bodfj
ihr Streben nach bequemerer Serbtnbung mit ber Ar»
beitSfiätte als berechtigt anetfannt merben.

Unb nun bie Koftenfrage: Hach bem Soranfdfflag
ber gürepr SaubireEtion mürben fidf bie Saufummen
mit unb ohne SerüdtficEjtiaung ber Hbetn—Sobenfee»
©cpffapt — auef) btefe grage tarn nun tn Setracbt —
folgenbermaßen ftellen:

I. SrücEe bei ber Sonmarenfabril :

©djiffapt
nid)t beriiet»

berücEfttfjtigt ftdjtigt
Sr. Sr.

1. SrücEe 193,500 217,500
2. einfdfjl. 3ufaptSftraßen

auf beiben Ufern 239,000 325,000
IL SrücEe beim Dlb^tttal :

(Scbäbung) 207,000
inEl. $ufabrtSfiraßen 256,000

III. Sbeinfteg, ©ifenEonftruEtion.
A. für gußgönger, 2,25 m Sreite 46,500

mit gußroeg-Unterfüpung nach ©tation
Heuhaufen 83,000

B. befahrbar (für 2500 ke; Saften) 3 m
Sreite mit Sabnunterfübrung (gap»
roegoerbinbung mit Heuhaufen) 104,800

3u ißrojeEt I ift p bemerïen, baß bei ber ©umme
oon 325,000 gr. bie bopn Koften ber 3ufabrtSftrafjen
unter SorauSfeßung einer Çafenanlage auf bem ©dEjaff»
b aufer=Ufer eingeftellt finb.

33entf3ted)ttifc()e 3iu3fctlbmtö
t>e3 23attöefc>etBe3*

(©ittgefembt.)

®ie Anforberungen, bie beute an bte oerfdflebenen
Qroeige beS SaubanbroerîS geftellt merben, finb große
unb ftets pnebmenbe. SHaurer, gimmerleute, Sau»
fcpelner in felbftänbiger ober lettenber Stellung fidb be»

tätigenb, ober als Arbeiter unb Sorarbeiter im Serufe
fiebenb, braueben, um fachlich tüchtig p fein, ein grofjeS
SJta^ praEtifdber unb tbeoretifdber Kenntniffe. ©ine ge=

roerblich technifd^e Schulung ift unerläßlich geroorben für
jeben, ber etroaS mehr als ^anblanger ober Staffen»
arbeiter fein roiH, unb bieS umfomebr, als baS Saufadj
burch bie mannigfaltigen Slaterialien unb neuen Kon»
ftruttionen immer Eompltjierter, bte SebrauSbilbung aber
fietS ungenügenber mirb.

©croerblich techntfche Kenntniffe, jelcbnerifche unb rech»
nerifche gextigfeiten, eng anfehtießenb an bie praftifhen
Sermenbungen, ben jungen Seuten beS SaugeroerbeS ju
i:er]cfjûffen, ift Aufgabe ber Saufchulen ober Saufad)»
fdjulen.

AIS eine folche Anftalt in ihrer Art, in ber ©chroeij
sicmltch etnjig baftebenb, ift bte Saufachfchule am
©emerbemufeum in Aarau ju nennen, gb^ 2ebr»
plan ift fo angelegt, baß er ben Sebürfniffen ber tßrariS
entfpricht. AuS ber t]3rajis unb für bie EßrajiS ift baS.
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flachen Kugel gekrönt und sichert eine schöne Raum-
Wirkung, die mit einfachen Mitteln erreicht worden ist.
Die Emporen schließen sich der Kreisform der Kuppel
an. Die Fassade erinnert an orientalische Bauformen
und hat monumentales Gepräge. Eine kleine Garten-
anlage schließt das ganze Gebäude gegen außen vorteil-
haft ab.

Folgende Baufirmen haben bei dem Bau mitgewirkt:
Maurerarbeiten: Baumeister Louis Mäder in Baden.

Armierte Betonarbeiten: Baumeister I. Biland, Baden.
Steinhauerarbeiten: Baumeister A.Gigeli, Baden. Zimmer-
arbeiten: Baumeister R. Hitz, Baden. Dachdeckerarbeiten:
Cas. von Arx Söhne, Ölten. Schreinerarbeiten: Gebr.
Burger, Baden. Bestuhlung, hl. Schrein und Almemor:
Rob. Zemp, Emmenbrücke. Schlosferarbeiten: Gebrüder
Demuth, Baden; M. Schnyder, Ennetbaden. Glasmaler-
arbeiten: P. Wiesner, Zürich. Dekorationsmalerarbeiten:
Curt. Dorer, Baden. Flachmalerarbeiten: Ratz, Baden.
Elektrische Lichtanlage: Elektrizitäts-Gesellschaft Baden.
Elektrische Heizung: Elektrizitäts - Gesellschaft Baden,
„Elektra" Wädenswil. Elektrische Beleuchtungskörper:
Bronzewarenfabrik Turgi. Gartenanlage: Laube, Stadt-
gärtner, Baden.

Rheinsteg bei Flurlingen
und Rheinbriicken-Projekte.

Die Baudirektion des Kantons Zürich hat folgende
Projekte samt Kostenberechnung ausarbeiten lassen:

1. Bau eines Fußgängersteges mit Standort gegen-
über Station Neuhausen; 2. Bau einer Brücke in der
Nähe der Stadt und der Tonwarenfabrik; 3. Bau einer
Brücke beim „Rheintal" (etwas oberhalb der Station
Neuhausen, 300—400 m unterhalb der Stadtgrenze).
Die Vorlagen wurden im letzten Jahr vollendet und
bereits im November 1912 der Baudirektion des Kan-
tons Schaffhausen, sowie den zürcherischen Instanzen zur
Prüfung und Vernehmlassung zugestellt. Es finden sich

darin auch weitere Wünsche und Ideen berücksichtigt, die
im Verlaufe der rund 3'/-- Jahre aufgetaucht waren.
Inzwischen hatte sich in den Anschauungen der Nächst-
interessenten ein Wandel vollzogen. Hatte man in Flur-
lingen sich zuerst mit einem einfachen Fußgängersteg nebst
Zugang zur Station Neuhausen begnügen wollen, so

fand man sodann die Kosten eines solchen unverhältnis-

mäßig hoch und beantragte eine Kostenberechnung für
einen mit leichtern Lasten befahrbaren Steg. Ja, bevor
diese Kostenberechnung nur vorlag, gelangte in einer Ge-
meindeversammlung des letzten Sommers ein Antrag auf
Beschluß eines solchen Steges und Erhöhung des Kosten-
beitrages auf 80,000 Fr. zur Annahme. Die Arbeiter-
schaft drängte und man hatte das Vertrauen auf in ab-
sehbarer Zeit zu erwartende Ausführung eines Brücken-
baues verloren. Wenngleich nur ein Teil dieser Arbeiter
als Einheimische oder Liegenschaftsbesitzer usw. auf den
Wohnsitz in Flurlingen angewiesen sind, so muß doch
ihr Streben nach bequemerer Verbindung mit der Ar-
beitsftätte als berechtigt anerkannt werden.

Und nun die Kost en fr age: Nach dem Voranschlag
der Zürcher Baudirekiion würden sich die Bausummen
mit und ohne Berücksichtigung der Rhein—Bodensee-
Schiffahrt — auch diese Frage kam nun in Betracht —
folgendermaßen stellen:

I. Brücke bei der Tonwarenfabrik:
Schiffahrt

nicht berück-
berücksichtigt stchtigt

Fr. Fr.
1. Brücke 193,500 217,500
2. einschl. Zufahrtsstraßen

auf beiden Ufern 239,000 325,000
II. Brücke beim Rheintal:

(Schätzung) 207,000
inkl. Zufahrtsstraßen 256,000

III. Rheinsteg, Eisenkonstruktion.
für Fußgänger, 2,25 m Breite 46,500
mit Fußweg-Unterführung nach Station

Neuhausen 83,000
k. befahrbar (für 2500 kz;-Lasten) 3 in

Breite mit Bahnunterführung (Fahr-
wegverbindung mit Neuhausen) 104,800

Zu Projekt I ist zu bemerken, daß bei der Summe
von 325,000 Fr. die hohen Kosten der Zufahrtsstraßen
unter Voraussetzung einer Hafenanlage auf dem Schaff-
Hauser-Ufer eingestellt sind.

Berufstechnische Ausbildung
des Baugewerbes.

(Eingesandt.)

Die Anforderungen, die heute an die verschiedenen
Zweige des Bauhandwerks gestellt werden, sind große
und stets zunehmende. Maurer, Zimmerleute, Bau-
schreiner in selbständiger oder leitender Stellung sich be-

tätigend, oder als Arbeiter und Vorarbeiter im Berufe
stehend, brauchen, um fachlich tüchtig zu sein, ein großes
Maß praktischer und theoretischer Kenntnisse. Eine ge-
werblich technische Schulung ist unerläßlich geworden für
jeden, der etwas mehr als Handlanger oder Massen-
arbeiter sein will, und dies umsomehr, als das Baufach
durch die mannigfaltigen Materialien und neuen Kon-
struktionen immer komplizierter, die Lehrausbildung aber
stets ungenügender wird.

Gewerblich technische Kenntnisse, zeichnerische und rech-
nerische Fertigkeiten, eng anschließend an die praktischen
Verwendungen, den jungen Leuten des Baugewerbes zu
verschaffen, ist Aufgabe der Bauschulen oder Baufach-
schulen.

Als eine solche Anstalt in ihrer Art, in der Schweiz
ziemlich einzig dastehend, ist die Baufachschule am
Gewerbemuseum in Aarau zu nennen. Ihr Lehr-
plan ist so angelegt, daß er den Bedürfnissen der Praxis
entspricht. Aus der Praxis und für die Praxis ist das
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